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x Rabatt, für umfangreichere Aufträge»
§ günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
| Zeichen ob. Ausl, durch die Exp. 25 4 . j

nmtfiefter Cell
3 Sekantttmachung.

Verhütung der Weiterverbreitung der Maul - und
in ist der Auftrieb von Klauenvieh auf die Märkte
2. K̂ fiterburg am l ~ ' ' -

^Kernber verboten.
c 1 1 wurmeo von mauemnet ) aus die Mc

am 1. Dezember und in Wallmerod am
v,— ueiuiuen.

«nllenburg, den 25. November 1914.
Der Künigl. Landrat : I . V. : Daniels.

Kn die Gemeindevorstände des Kreises.

l sich von selbst, daß die bisher aus Anlaß des Krieges ge-
j tvoffeuen Maßnahmen durchaus nicht als abschlie -,
: ßeude  angesehen werden können, vielmehr bleibt die Tätig-
^ fett der beteiligten Stellen durchaus im Fluß, und je nach
! dem Entwicklungsgang der wirtschaftlichenVerhältnisse und
s Bedürfnisse während des Krieges und nach den gemachten Er-,
x fahrungen werden neue Maßnahmen  und unter Um-
; ständen auch Aenderungen und Erweiterungen schon getroffe-
\ * tcr  Maßnahmen in Aussicht zu nehmen sein, wie tatsächlich
l Ichon jetzt auf verschiedenen Gebieten weitere Maßnahmen sich

Die von d-7 w . I in Bearbeitung befinden. Bei der Uebersicht über den Gold-,
v- Äo isL  Regrerung zuruckgelangten festge- bestand der Reichsbank  wird gesagt: Die Erschein¬

ung daß während einer Kriegskrisis von solcher Schwere
die Bevölkerung das in ihrem Besitz befindliche Gold frei¬
willig zur Zentralnotenbank trägt und dagegen Noten for-

steht in der Münz--! und Bankgeschichte aller Länder
^nd Volker ohne Beispiel  da und ist ein überzeugeu-
der. Beweis nicht nur für den unerschütterlichenKredit der
^rnchvb an knoten, sondern -auch sür die Stärke der in un-?

i lcrvu! 'Geldumlauf liegenden Goldreserven und für die wirt-
f schaftliche Einsicht und Opferfreudigkeit unseres Volkes.

Zum Untergang unseres Unterseebootes.
«.-s '̂ p enh agen, 25- Nov. (Ctr . Bln .) „Berlingske

, erfahrt über den Untergang des „!! 18" folgendes
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l% lt ^ ~ Mvnim.  Regierung zuructgelangten sestge-
und Abgangslisten für das 2. Bier¬

en. stud an die Gemeindevorstände abgesandt wor-
^eis»n ^ er>uche, die Listen den Gemeinderechnern mit der
ötfte"7 3u übergeben, die Heberollen nach Maßgabe der
^Hiin̂ tiü AU stellen und die letzteren mit den Zusammen-
^eigf„-e-n bis spätestens 30. November  an die Kgl.
^ '«»e hier einzusenden. Es muß pünklichste Einhaltung

r^-rmrns erwartet werden.
^Ulenburg, den 81. November 1914.
. Der Vorsitzende

fr  Einkoinmcnsteuer-Veranlagungs -Koulinission:
" V. : Meudt.

^ Herren Lehrer des Kreisschuliuspsktionshezirks st « aus London: Als die Anwesenheit des deutschen Unterst
^ii- .̂ iigung der Königl. Regierung, Abteilung für Kir-\  Schulwesen , in Wiesbaden vom 21. November 1914

C b K 4315:

boots „U 18" von dem Küstengewässer von Schottland
gemeldet wurde, ging eine Abteilung englischer Torpedojäger
auf 'die Suche. Um die Mittagszeit wurde „U 18" von dem
^.orpedojäger „Garrh " entdeckt. Dieser richtete einen Stoß^Dem/V^ vzember 1914 wird auf Beschluß des Bundesrats r ' s*Ä"Vt Z~ r ' V - ‘«v « « tmeu üu >u

-aus?- e” ^ Etch eine kleinere  Viehzählung stattfinden. ) 7 ;77 baS  Indessen eine Stunde später
hsîchikich wird seitens der Ortsbehörden wie an Staats

- , - VMIV ^ iUHUC (flUICt
Bevor „Garrh " jedoch hinzukommen^ ver Zorrvoeporoen wie an L-taats - ? ».„„t , ■« . - ,, - - - . . „ ..

7 .ewerndebeamte, vielfach auch an Bolksschullehrer s ^ebvot. Die ganze Mannschaft außer
gerichtet werden, sich an der Ausfübruna des i§» en gerichtet werden, ' sich an der Ausführung ^des k s;Ranit  wurde gerettet.

Ji alw7̂ ^ ..S"7b ^iligen. Wir vertrauen, da ßdie Lehrer\ _ Das gerammte deutsche Torpedoboot« d(rn.7 , J 9 U omeiiigen . Wir verrraueii, da ßdie Lehrer
»r ^̂ Woinen Interesse solchem Ersuchen stattgeben und(tas 7 ; jeuujem vix|uajen iiarrc

triftigen Gründen es ablehnen werden?
M veröffentlicht.

lenburg, den 25. November 1914.
%'itt«

Der  Königl . Kreisschulinfpektor: User.
aus den Preutz . Verlustliste ' , Nr.

81  und 82.
Pionier - Regiment  Nr . 25, Mainz.
1. Bataillon , 1. Reserve-Kompagnie.

79.

% 1 , , _ _
5n>̂ " chard Nickel, Nanzenbach, ldw.

^Nterie - Regiment  Sir . 136, Straßburg i.
3. Bataillon , 10. Komp.

E.

iierdinand Henser, Oberscheld, lvw
e - Jnfanterie - Regimcnt  Nr . 240, Rastatt
,» i - Bataillon , 1. Komp.
Unhold Theodor Blecher, Mandeln verw.

rrtllerie - Regime nt  Nr . 27, Mainz, Wies-
°a„ baden. 4. Batterie.

4 Wilhelm Ebertz, Herborii, schw. verw.
>a n t e r i e- R e g i me n t Nr. 70, Saarbrücken.

* Kopenhagen,  25 . Nov. (W.B.) Vor dem See-
z Handelsgericht fand gestern Vormittag das Verhör über
\ Zusammenstoß zwischen dem dänischen Dampfer „Anq-
I glo Dane und dem deutschen Torpedoboot statt. Der Ka-
jj ^des Dampfers schilderte den Zusammenstoß. Der
- Kapitan befand sich im Augenblick des Zusammenstoßes
i 7 ? bcF Bjvücke und gab sofort Befehl mit Volldampf
k rückwärts zu fahren.  Das geschah, bis der Damp-
i f ex  vom Torpedoboot freikäm. Da dieses zwölf ivasser-
I dichte Schotten hatte, so hatte das Manöver des Dampfers
s kerne Perhängnisvollen Folgen. Das Torpedoboot hielt sich
t nach dem Zusammenstoß zwei bis drei Stunden über Wasser
^ Eine halbe Stunde vor dem Unglück hatte der Kapitän sich
i uberzeugt , daß die Latarenen klar brannten , was auch mx*
I dem Zusammenstoß festgestellt wurde. Es war keine Zeit
| Signale zu geben. Vom Torpedoboot wurde vor der Ka-
I iastrophe weder gerufen, noch Pseisensignale gegeben

fNi 7 .J cot 18un3 früherer Angaben.
?Tex'j, ^ lihelm Geller, Haiger, bish. verw., verm.

b- ^ nfanterie - Regiment  Nr . 81, Meschede,
h % . Siegen , Wetzlar.

H#7 . ^ iä ) ii 9 ung früherer Angaben.
A -;, Bedenbender, Fellerdilln , bisher verw., gest.

A3 -. Nr. 5 Trier 4. 10. 14.
7 , «e?7 ^ wrich Jakob Oppermann, Rittershausen , bisher

uix Krgs.-Laz. Nr. 1 Sedan 27. 9. 14.S5
Akt

? n' r „ tto  Schmidt , Erdbach, bisher verin., gest.
lanterie - Regiment

1. Bataillon , 2.
Nr. 118.
Komp.

Worms.
Ck — ——— u.  ovvmv.

«rp»  Dermann Brücher, Haigerseelbach, lvw.
°4nsanterte - Regiment  Nr . 203, Spandau.

3. Bataillon , 12. Komp.
Stolz , Frohnhausen , lvw.

' a n fw n t er i e - N e g i m e n t Nr. 203, Spandau.

w
^ 3. Bataillon , 9. Komp.
- w,eliii Bann , Hetzenheim, wahrscheinl. Hirzen-

sr, ^ iv ni e r - R eg i,n e n t Nr. 25, Mainz.
1'  W ra ®.atft« r^ Feld-Kompagnie.
^i[(. ®nä6, Oberndorf, lvw.

Ux9, den 24. November 1914.

Die Engländer ist Ruhlebeu.
Einem Vertreter der „Times" haben über ihre Eindrücke

bex einem Besuch der Gefangenenlager in Deutschland die
Herren Chaudler, Andcrsvn und Hales von der amerikanischen
Botschaft in London wie folgt berichtet: In Ruhlcben
,ind etwa 3500 Männer , in lTeutschland verhaftete Eng¬
länder. interniert . Kranke und iSlngehörige geivisser briti-

^ scher Kolonien, in deixen keine Deutsche verbaftck wurden,
? Und unbehelligt geblieben. Rnhleben ist die TrabrennbahnI von Berlin.Die Gefangenen sind in den Pferdeställeniintcrgebracht, und zwar vier Mann für je einen Stand Als

Schlafgelegenheit sind paarweise ausgestellte eiserne Feld¬
betten  vorhanden. Der Fußboden ist zementiert und ohne

j Teppich, doch besteht die Absicht, ihn zu bedecken. Im gan-
s seit ist der Ort sauber und sanitär  gehalten . Ein jeder

Gefangener wird mit zwei Decken versehen, und iuenu auch
im; Anfang einige nur eine .Decke erhalten hatten, wird
die fehlende baldigst iiachgeliefcrt kverden. Im Militärlager
von T öü e r i tz befinden sich 9 000 Kriegsgefangene. Von
die,en sind etwa 4 000 Engländer, 4 000 Russen und der
Rest Belgier und Franzosen. AugenbliMch sind die Leute
noch in Zelten  mitergebracht. Der Umzug in neugebautc
Holzbaracken, die fast fertig waren, ,steht unmittelbar be¬
vor. Man beabsichtigt, nach dem Kriege

Weder die Reichs- noch die Militärbehörden teilten diesen
Standpunkt und bedauerten lebhaft die Entgleisung Wil¬
sons. Damit ist wieder eine neue offizielle' Versicherung!
gegeben worden, daß Deutschland keinerlei Slmierionsab-
stchten gegen Luxemburg hege.

Die Schweiz verlangt Nentralitäts -Garantice, !.
Zürich,  25 . Nov. (B.P .J .) Wie die Züricher Blüt-

ter erfahren, hat der schweizerischeB u n d e s r a t außer/
einer - (Genugtuung für die Verletzung der Neutralität durch
französische und englische Flieger auf dem Flug nach Fried¬
richshafen auch besttmnlte Garantieen gefordert für eine
zukünftige Neutralitätsachtung der Schweiz. Obwohl die
Note der Schweiz formell nnbefrtstet ist, wurde eine Be¬
antwortung derselben innerhalb acht Tagen erbeten.

Die Angst vor der deutschen Invasion.
London,  25 . Nov. (Ctr. Frist .) Im englischen U>r-

terhaus hat am Montag der Agcordnete Wedgwood,  der
in der Khaki-Uniform erschienen war, die Regierung auf-
gefordert, die bürgerliche Bevölkerung darüber aufzuklären,
wie sie sich bei einem eventuellen deutschen  E i n f a l l zu
verhalten habe.^ Wenn auch>die Möglichkeit eines Einfalles
sehr gering sei, so müsse inan dennoch diese Ilngelegenheit ins
Auge fassen. Er war der Meinung, daß nian es nicht zu-

j lassen dürfe, daß die Deutschen über die Engländer hinweg-
^ schritten, sondern daß die Bürger zu kämpfen  hätten.

Jeder Mann und jede Frau Müßten kämpfen, wenn die
Deutschen nach England kämen, und die Regierung müßte die
Bevölkerung darüber in Kenntnis setzen, daß sie sich in keiner¬
lei Hinsicht den Eindringlingen unterwerfen dürften . Die
Regierung  antwortete darauf , daß an jenen Plätzen
die einem Einsall eventuell bloßständen, Ausschüsse gebildet
seien, die jedoch nicht in der Oeffentlichkeitbesprochen Wer¬
ren könnten. Heer und Flotte würden aber, wie gehofft
werden könne, imstande sein, den Feind an jeder Landung
zu verhindern , und, wenn er gelandet wäre, ihn so rasch
wie möglich in das Meer zu treiben.

Die wirtschaftliche Absperrung Rußlands.
c» . ^ n ' 25>  Nov . (Ctr . Frkft.) In diesen Tagen dürste
Rußland von der übrigen Welt ab geschnitten  werden
In Archangelsk, dem einzigen Ausfuhrhafen seit der Be¬
herrschung der Ostsee durch die Deutschen und der Schließung
der Dardanellen durch die Türkei, ist heftige Kälte einge¬
treten , sodaß selbst die stärksten Eisbrecher das Fahr¬
wasser nicht offen  zu halten vernwgen. Biele Dam¬
pfer dürften bei dem starken Verkehr in Archangelsk einge¬
schlossen werden. E n g l a n d hat über Archangelsk nainent-
lich Getreide, Holz und Eier bezogen und für sein 44 Mfilio-
nen-Volk einen erheblichen Teil seines Bedarfs am Weißen
Meere gedeckt. Für Rußland  war dieser Warenabsatz
eine Lebensfrage. Mit der Sperrung von Archangelsk hört
der Warenverkauf Rußlands nc-ch dem Auslande auf, da die

- Ausfuhr über Wladiwostok und nach Kjachta für das euro-
§ päische Gebiet nicht in Frage kommt und zudem Wladi-
! Wostok vier Monate durch Eis gesperrt ist.
ji Die Kämpfe in vcn Karpathen.
| Budapest,  25 . Nov. (Ctr. Frkft.) Nach einer hier ein¬

getroffenen Meldung sind die österreichischen Truppen in den
Karpathen in die Offensive  getreten und haben einem
Flügel der dort eingedrungenenRussen eine enipfindliche Nie¬
derlage beigebracht. Die Russen traten einen fluchtarti¬
gen Rückzug an.  An einer anderen Stelle ließen die
Russen 500 Tote zurück. Unser Zurückiveichen war nur eine
den Russen bereitete Falle . Die auf unseren Bergen auf-
gestellte Arfillerie beschoß die eindringenden Russen von zivei
Seiten , worauf ein Bajonettangriff folgte. Die Russen lie-
ßeii v i eCe Tote und Verwundete  zurück. Gefangene
erzählen, daß die Russen in Galizien bereits alle Reserven
aufgebraucht haben. An den Kämpfen im Kiestal waren si-
b i r i sehc Truppen  beteiligt ; unter den Gefangenen sindMongolen und Tataren.

Portugal vor der Entscheidung.
London,  25 . Nov. (W.B.) Das Rentersche Büro mel¬

det aus Lissabon:  Nachdem der Ministerpräsident vormiuuuauut ve- | «w ^ i j | u u u-u ; ücuujuem oer uciinirerprastdent bot'
uuu> “-'i-m .Uliege diese Baracken als 1 den Abgeordneten und Senatoren eine Erklärung abaeaeben

^ Unterkunft für die deutschen Truppen während der Manö-, I hatte, nahm der Kongreß  einstimmig einen Gesetzentwurf
alten werden, zu Per- | an, durch welchen die Regierung ermächtigt lvird. auf Grundi des Bündnisses mit EimMud in it-n. .

,7 er  Königliche Landrat : I. V. : Meudt.

»iÄtztamtlicher Cell.
Der Krieg.

öS ?f lMc  Denkschrift an den Reichstag.,-r. .

i _ . . . ..
.̂ tci ’ c t aus Anlaß des Kriegszustandes in den

^ an ocn »kcichseag.
ist eine Denkschrift zugegangen, die einen

.!.V7 "aL ,otI  über die wichtigeren gesetzgeberischenGU über die wichtigeren gesetzgeberischen
»,tz !x7 ^d anderen Maßnahmen, die ans Wirtschaft-cw» bt >nus Anlak des Krieosriisi-nndes irr dpnM ^ 1 llus Anlaß des Kriegszustandes in den
^1 7h ^ . "nten der Kriegszeit vonr Reich oder unter

betroffen worden sind. ~ '
iS , ** *'

.. _ In der Einleitung
Bei den bisher getroffenen MaßnahmenAll« ^ virf. , . utu  moyer gerrossenen 'Maßnahmen

X nicht verkannt werden darf, in iveitem
Ä liö>e ppfi llbcrö  schwierige Fragen, die tief in das
' W elngreifen, um Fragen zugleich, deren
 ̂Inm ersten Male versucht >mrd, wobei
Ci ^ nem ’SL 3“ rechnen ist, daß solche Fragen sich
-17 ^ n Schlage voll befriedigend lösen lassen. Da-* Nock ytiutusycuu tufeu Ä-'U-

Betracht, daß solche Regelungen ihrem
W w!!l"7 ^ chsel der Verhältnisse anzupassen

sowohl als auch aus dem fortdauernden
oei Regelimg bedürftiger Ausgaben ergibt

der, die iit . der Nachbarschaft iabgehalten werden, zu der-
iveildeii. Tie Gebäude sind ausgezeichnet, und alle anderen
Anordnungen verdieueu gleichfalls Lob. Tie KnegsgefangencN
werden mit körperlicher Arbeit beschäffigt und scheinen so
zufrieden zu sein, wie man es unter den Umstönden nur
erwarten skonute. In beiden Lagern gst die tägliche
Ration  dieselbe, nämlich ein Laib Schwarzbrot mit Tee
oder Kaffeê des Morgens, mittags ein großer Teller voll
dicker Gemüse- oder Fleischsuppe, gelegentlich mit einem Stück
Wurst !bazu. Diese Ration entspricht durchaus der übli¬
chen deutschen  A r m e e b ekösti gu n g. Wir kosteten die
Suppe selbst und fanden sie ausgezeichnet. Es war Erbsen¬
suppe, dick und nahrhaft, und ienthielt Kartoffeln, Rüben
und Schweinefleisch. Den Zivilgefangenen ist gestattet, sich
Extrarationen zu kaufen. Augenscheinlich werden die Gc-
fangenen mit entsprechender Rücksicht von ihren Wärtern be-
handelt, und für die Angehörigen der Gefangenen scheint keine
Ursache zu Besorgnissen zu bestehen.

Keinerlei Anncxivnsabsichtcn gegen Lnxemvurg.
cm, P.-U c 111b " rg , 25. Nov. Der Landsturm-Hauptmann
Wilson  aus Erfurt hat auf der Wachtparade in Luxem-
vurge eine Rede gehalten, worin den Mannschaften zu ver¬
stehen gegeben wurde, daß sie die Vorläufer der neuest
Garnison  für Luxemburg, das man für Deutschland
wieder zu gewinnen hoffte, seien. Die Luxemburger Presse
besprach diese Aeußeruugen abfällig,- worauf der Land¬
sturm-Inspektor Deßmar  hier offiziell mitteilt , daß die
Rede des Hanptmanns eine völlig privat « Aeußerung sei.

Bündnisses mit England in dem gegenwärtigen iuter-
nattoimlen Konflikt in einer Weise zu i n t e rv eniie ren
welche ihr als die geeignetste erscheint. Die Regierung ivird
ferner ermächtigt, die hierzu erforderlichen Maßteqeln
zu ergreifen. Nach Mitteilungen der Presse wird ein Er¬
laß durch welchen eine teilweise Mobilisierung  vew
fugl wird, morgen oder übermorgen erscheinen. Zugleich Ivird
der Kriegsminister einen Anfruf an das Land richten.

Eine englische Schlappe in Ostafrika.
Nov. (W.B.) Die englische Gesandtschaft

teilt nnt : Aus den letzten Berichten aus Ostas 'rika  geht
^rvor , daß die britische Truppenmacht aus Britisch-Ost-
asrika, als gemeldet wurde, daß eine wichtige deutsche Ei-
seubahnstation  nur schwach besetzt sei, dorthin oe-
schrckt wurde, um die Station zu erobern. Englische Trup-
pen landeten ain 2. Swoember und rückten sosort gegen die
ferndfiche Stellung vor. Es stellte stch aber heraus , daß
diese sehr stark war . Es gelang zwar deir englischen Trup-
^bU' dre  Stadt zu erreichen, sie mußten sich jedoch wieder
zurückzrehen. Ihre Verluste betragen 800 Mann.
fl ®«" * ! 5- (Ctr . Frkft.) Das englische
Presseburean teilt mit, daß die Truppen der Verbündeten
Viktoria und Buea, den Sitz der deutschen Regierung in
Kamerun,  besetzt haben. (Die eigentlichen Kämpfe fin¬
den tin Innern von Kamerun statt, wo die deutsche Schutz¬
truppe unter besseren Bedingungen sich mit den Gegnern
messen kann.)



Kriegsereigniffe.
Der TGksbmM der okirrtzev tzeereslkitvog.
Wiederholt , da nur in einem Teile der gestrigen

Auflage enthalten.
Großes Hauptquartier , 25. Nov. (AmtlichJ

Tic englischen Schiffe  wiederholten gestern ihre
Unternehmungen gegen die Küste nicht . Die Lage auf dem
westlichen Kriegsschauplatz ist unverändert. Bei Arras  mach¬
ten wir kleine Fortschritte.

In Ostpreußen  wiesen unsere Truppen sämtliche rus--
sische Angriffe ad. Die Gegenoffensive  der Russen
aus der Richtung Warschau in der «Gegend Lowicz-Strh-
cow-Brzezinh ist

Auch in der
sämtliche runische

gescheitert.
Gegend östlich «Czen sto cha u brachen
Angriffe vor unserer Front zusammen.

Ober ste Heeresleitung.* * *
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Sluis,  25 . Rov. Wie der „Telegraaf" meldet, hatten
schon seit mehreren Tagen in Ostende  die Einwohner sich
in die Keller geflüchtet, weil inan einen Angriff von der
Sec her auf die Küste « wartete. Man vermutete indes nicht,
daß der Angriff auf Zeebrügge  zielen würde. Am Mon¬
tag Nachmittag erschien eine Anzahl Schiffe, deren genaue
Zahl man nicht kannte, in einer Entfernung von etwa 6
Kilometer vom Lande und « öffnete ein heftiges Feuer zu¬
erst auf Zeebrügge, dann auf Hehst. Bor Heyst richtete sich

Fem»r auf eine in den dortigen Dünen aufgestellte:
Batterie , sowie auf die den 'Deutschen als Quartier 'die¬
nenden Gasthöfe. Die Beschießung war gewaltig,
die - Häuser zitterten in Sluis , Aartenburg, Maldegem. Die
Engländer schossen in Zeebrügge ein großes Gebäude an dem
Hafen in Brand, das frühere Postamt und das Lotsenamt.
Dieses ist gegenwärtig durch die Deutschen besetzt. Andere
Geschosse trafen das Palasthotel und die Solvy-Fabrik oder
eine ' Koksfabrik. Tie Koksfabrik, bei der eine Brücke über
den Seekanal führt. In Hehst ,wurden zwei Villen und
die Kirche beschädigt. Die Deutschen erwiderten das Feuer
von den Dünen. Auf den Spitzen der Dünen, natürlich
außer dem Bereich der Geschütze, stand es schwarz von Men¬
schen. lieber das Leben und Treiben in dein Küstenstrich
meldet derselbe Berichterstatter, daß
ende recht trübe  sei , cs herrsche
mittel, die man von Brüssel kommen
stoff sei selten, Petroleum fehle ganz
abgespcrrt, und um fünf Uhr
den Straßen . Nach sechs Uhr
Der Verkehr nach dem Damm

abends

tu dem
die Lage in  O st-
'Mangel an Lebens¬
lassen müsse. Breun-

Tie Gasleitung sei
sei es stockdunkel in

dürfe niemand mehr heraus,
zu sei auf eine gewisse Enft

sernunq unterbunden. Auch in Brügge  sehe cs recht
düster aus . , Ter Grenzverkehr mit Holland werde immer
schwieriger.

Amsterdam,  25 . Nov. Der „Telegraaf" meldet aus
Sluis : Siurmwetter und Schneewehenmachten die Opera¬
tionen au der Küste gestern schließlich unmöglich. Die Grenze
zwischen Belgien und Secländisch-Jlandern ist nach wie vor
streng geschlossen und von dem duutschen Landsturm besetzt.
Im Kampfe nm Upcrn hat sich nichts geändert. Ter Frost
hat aufgehört und der Boden ist wieder in Morast vcr'-
Wandclt/ um so mehr als es in den letzten Tagen ziemlich
viel geschneit hat.

'Amsterdam,  25 . Nov. Der „Daily Chronicle" meft
dct aus Nordfrankreich, daß die englisch-französischen Armeen
seit 48 Stunden von den Deutschen mit starker Macht an
der Front von Ipern bis Lombortzhde angegriffen  wer¬
den. Die Schlacht «gleicht in ihrem Umfange imd in ihrer
Jntensivität den Schlachten an der Marne und an der User.
Die Deutschen begannen den Kampf mit großen Berstärkun-
gcn und neuen Kanonen.

Genf,  25 . Nov. Der französische Tagesbericht besagt:
Fm allgemeinen hat die Lage keine Veränderung erfahren.
Auf dem größten Teil der Front schießt die feindlich^
Artillerie von Zeit zu Zeit weniger deutlich als tags zuvor.
Hier und da hat die Infanterie Angriffe« unternommen.

die jedoch überall zurückgeschlagen wurden. Namentlich in
sden Argonnen waren diese Angriffe heftig. Wir haben
Boden in der Gegend Fort de Parts gewonnen.

Frankfurt,  25 . Nov. Die „Frankfurter Zeitung"
schreibt: Ans dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage
nicht wesentlich verändert . Der französische Bericht teilt
Mit, daß das Artilleriednell überall fortgesetzt worden ist;
bei Arras haben die Deutschen einige Vorteile  er¬
rungen . Die Engländer haben anscheinend aus dem Er¬
gebnis ihrer mißlungenen Unternehmungen gegen die deut¬
schen Küstenstellungen eine Lehre gezogen; ihre Schiffe sind
nicht wieder erschienen.

Amsterdam,  25 . Nov. Die Verluste Frankreichs be¬
laufen sich bis zum 1. November auf 130000 Tote, 370 000 «
Verwundete und 167 000 Gefangene. Die Gesam tverj-  «
lüste  betragen mithin 667 000 Mann , eine Zahl, die eher
zu niedrig, als zu hoch gegriffen ist.

Köln,  25 . Nov. Die „Kölnische Zeitung" berichtet
unter Vorbehalt : Aus kaufmännischen Kreisen Rotterdams'
wird gemeldet, daß England  sämtliche Dampfer anhalte,
um Truppen nach Zeebrügge hinüberwerfen zu können.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  25 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlnntbart:

Das gewaltige Ringen in Russisch - Polen  dauert fort.
Bisher machten unsere Truppen in dieser Schlacht 29 000
Gefangene  und erbeuteten 49 Maschinengewehre
sowie viel sonstiges Kriegsmaterial.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf e r , Generalmajor.

Die Schlacht in Polen  entwickelt sich günstig. Das
ist die freudige Gewißheit, die uns der gestrige Tagesbericht
gibt , wenn auch seine knappe Fassung die Dinge, die noch«,
in der Entwicklung begriffen sind, naturgemäß nicht restlos
durchschauen läßt . Der russische.Versuch einer Gegenoffensive
ist schon jetzt gescheitert. Wir wissen, daß die deutsche Heeres¬
leitung diesen Ausdruck nur dann verw«endet, wenn die«
feindliche Aktion erledigt ist. Die Russen hatten den Gegen¬
stoß sicherlich mit bedeutenden Kräften  unternom¬
men; die Berichte englischer Blätter aus Petersburg und
aus dem russischen Hauptquartier lassen keinen Zweifel
darüber offen, daß. man die Gefahr, die Von HindenbnrgA
Aj.mee droht , erkannt hat und die Gegenmaßregeln so nach¬
drücklich. wie möglich, anordnete. Daß sie in zwei Tagen
schon zu Nichte geworden find, ist der unerschütterlichen'
Tapferkeit unseres Ostheeres zu verdanken. Eine Vereite¬
lung des strategischen Plans Htndenburgs ist jetzt den Rus¬
sen nur noch durch einen schleunig en  R ückzug  mög¬
lich, der allerdings unter gewaltigen Schwierigkeiten vor
sich gehen müßte, weil der größte Teil ihrer Armee dabei
einen vollständigen Richtungswechsel zu unternehmen hätte.
Einzelne Teile der russischen Armee sind auch, bereits zurück¬
gegangen, zum Teil gewiß unter dem starken Druck der
von Süden sich vorschiebendenösterreichisch-ungarischen Ar¬
mee. Eine starke russische Streitkraft steht aber immer noch
östlich, von Czenstochau,  wo sie aus die deutsche Front
Angriffe unternahm , deren Zweck vermutlich, die Deckung
des nunmehr vorznbereitenden Rückzuges war . Alle die
Angriffe sind vor der starken Front der Deutschen zusam¬
mengebrochen. Die künftige Entwicklung der Riesenschlacht
verzeichnen zu wolle», wäre noch verfrüht ; man darf aber
vermuten, daß den von den Rüssen gemeldeten „neuen
deutschen Kräften", die zwischen Czenstochau und Kalisch
in dem Raum um Wielsnn vorbrechen, dabei eine vielleicht
entscheidende Rolle zufallen wird . Eine Beschleunigung

? der Operationen dürste nach dem raschen Zusammenbruch
so« russischen Gegenoffensive zu erwarten sein, doch werden
bei der gewaltigen Ausdehnung des polnischen Kampfplatzes
bis zur Entscheidung noch mindestens einige Tage ver¬
gehen. Die Versuche der Russen, inzwischen in Ostpreu¬
ßen  ihre Uober macht gegen die festen Stellungen der Deut¬
schen geltend zu machen, haben auf die Entscheidung des
Feldzuges keinen Einfluß ; daß aber die russischen Angriffe
alle abgewtesen Werden konnten, « spart uns glücklicherweise
Die zeitweilige Räumung von Grenzbezirken, die durch den
ersten russischen Einsall schon schwer gelitten haben. Fe
«mehr russische Bataillone sich in den Pässen der masurischen
Seenplatte -zu Tode rennen , desto schneller werden die
Entscheidungen auch auf den übrigen Kampfplätzen fallen.

Vom serbischen Kriegsschauplätze. ^
Budapest,  25 . Nov. (Ctr. Frkst.) Im nördliche» ^

Serbiens an der Savemündtmg ist infolge des besser»
wordenen Wetters das V or r ü cken unserer Truppen Wr-
lich erleichtert.  Die Serben entfalten wohl lcWü
Widerstand, sind aber aus ein« befesttgten Stellung be
herausgeschlagenworden. Eine vorgeschobene Stellung ^
Serben wurde in der Flanke angegttffen, woraus die « e
gezwungen waren, sich z u r ü ckzu zi e he n. Jetzt um «'
die Serben dort nur noch üb« eine .Hauptverteidig" »
linte. , .

Wien,  25 . Nov. Vom südlichen Kriegsschauplatz
amtlich gemeldet: Unsere Trupepn haben unter lQ*”
Kämpfen die versumpfte Kolnbara - Niedernng  ^
schritten und bereits überall im Angriff ans die
Höhen Raum gewonnen. Mehrere heftige GegenangrM
feindlichen Reserven wurden unter großen Verlusten de-
ners abgewiesen. Zahlreiche Gefangene wurden gemacht.
östlich Valjevo  haben unsere Truppen die schncevcdc
Kämme des Maljen und Suvobor kämpfend überschritten,
wurden neuerdings zehn Offiziere und über 300 Mann
fangen genommen und drei Maschinengewehre erbeutet.

Die Kämpfe im Orient . u
Genf,  25 . Nov. (B.P .J .) Die römische „Jtalia

stätigt auf Grund ihr zugegangener ausführlicher
daß die türkische Avantgarde den Sueskanal " \
schritten  habe und mit Verstärkungen ihres Heeres
die ansässigen Stämme die Straße gegen Bubastia vorr»^
Der Sueskanal sei, wie italienische Kapitäne berichten,̂ , ^
sächlich gesperrt,  jedoch werde allen italienischen
fett freie Fahrt gestattet. Der Verbleib der englischen
iin Golf von Sues sei unbekannt ; das englische Gew! ^
der sei vor acht Tagen bereits nach Port Said zur»
zogen worden, wo es aber zur Zett nicht mehr liege-

K o n st a n t i n ope l , 25. Nov. Das Hauptq» ^
meldet: Nach dein Kampfe an der Küste von Basso« »̂
19. November, der mit großen Verlusten an Toten und ^
Mundeten auf englischer Seite endete, erhielt der Fern ^
stärlungcn und rückte unter dem Schutz des Feuers I ^
Kanonenboote langsam den Fluß entlang vor. Unsere .
Pen erwarten da den Feind in einer neuen Siel
wo seine Kanonen und Schiffe ihm nicht beistehen k '
Das Schiff „Niluser " ist infolge eines Unglücksfalle
Kila untergegangen.
> K o n st a n t i n op e l , 25. Nov. (W.B.) „Tw? ^ jj
Eskiar" erfährt von seinem Berichterstatter in 0 t
kurdische Kavallerie  die Russen angriff , die ,{IIIUI U l | U | C JIUUUUCHC Ult «M-vjvn ~ 51,
Dutak 'südwestlich Kara Kilisse am Murad -Flutz vor
wollten. Die Kurden zwangen die Russen zu eiliger, ^
l u st r e i che r Flucht und erbeuteten einige Kanone

ittf

ein Maschinengewehr. hei
Haag,  25 . Nov. Reuter meldet aus Kairo^ o o ^

den Kämpfen, die -auf einer 30 Kilometer langen ? r0  Lt»e<
Suez ! anal  stattsinden , von den Türken 300 Eng
gefangen genommen wurden.

Vom Scckriegsschauplatz . ^
London,  25 . Nov. Die „Times" melden aus .M ^

Video: Der detttsche Dampfer „Sierra Cordoba"
mit den Passagieren und Mannschaften des Ho-ulderva ^
„Laborrcntiono" und der französischen Barke „Unione
eingetroffen, die der deutsche Kreuzer
erbeutete und versenkte

. . „Kronprinz Äe"
Sic Passagiere und Manu« „p

iierra Cordoba" gebracht, der den

--° Ä

Kehre  wieder.
Roman von O. E l ste r.

(Nachdruck verboten.)
(35. Fortsetzung.)

„Wir werden diese Villa kaum bewohnen, Schwieger-
manta," entgegnete Winkler.

„Wieso? — Weshalb nicht?"
„Sie bietet mir nicht Raum genug. Ich gehe schon

lange mit dem Gedattken um, mir ein Schloß zu kaufen."
„Ah — vielleicht am Rhein ?"
„Vielleicht; ab« ich dachte mir, wenn ich mich in Ihrer

Nähe ankaufte, würde es Ihnen angenehm sein. Was meinst
du, Hedwig?"

„Oh - mir ist es einerlei."
„Ich lege aber Wert daraus , daß unser Wohnsitz dir ge¬

fällt . Ich habe schon einen Plan . . ."
Tabei warf er dem Grafen einen lächelnden Blick zu,

daß dieser ganz betroffen wurde. Was glaubte dies« Geld¬
protz? - Sollte er Absichten auf seine Besitzung haben?
Ah, dann würde er ihn schön ablanfen lassen!

Nachdem die Damen sich zurückgezogen hatten , blieben
die Herren bei einem Glas Champagner noch sitzen. Graf
Woldemar hatte zieinlich stark getrunken; er ärgerte sich
über Winkler, d« ihn mit spöttischer Ueverlegenheit be¬
handelte. Er konnte es nicht tnehr ertragen ; er erhob sich
plötzlich. .

„Wohin gehen Sie , Herr Gras ?" fragte Winkler.
„Es ist sehr heiß hier — ich möchte etwas frische Lust

schöpfen!"
„Gut — ich gehe mit Ihnen . Ich wollte ohnehin etwas

mit Ihnen besprechen. Lassen Sie sich nicht stören," wendete
er stch an Niehnsen und Jobst. „Ich bin in wenigen Mi-
nuten wieder hier. Wollen wir auf die Veranda treten,
Herr Gras ?"

ES war ein herrlicher Sommerabend. Mit leisen, schmei¬
chelnden Wagen rollte das Meer an den Strand , der im
Mondlickt weiftschinmrernd datag. Eine silberne Brücke
baute der Mond über das leise wogende Meer, die sich in
der Unendlichkeit zu verlieren schien.

ES herrschte Stille . Nur vom Strande herab tonte
dant: und wann ein Lachen oder ein fröhliches Ge¬
plauder.

Ein kühler Hauch »oehte von der See her und lächelte
erquickend die heiße Stirn des Grasen, der an die Bal-
lnstrade der Veranda gelohnt, Winkler mit finsterem Blick
aitstarrte.

„Was haben Sie mir mitzuteilen, Herr Winkler?" fragte
er mit etwas heiserer Stimme. „Ich bin in d« Tat
neugierig."

„Ihre Neugierde soll rasch befriedigt werden, Herr
Gras," entgegnete Winkler lächelnd. „Welchen Preis for¬
dern Sie für Ihr Schloß und Rittergut Ritzdorff?"

Der Graf fuhr empor. „Was geht Sie das an ?"
„Die Antwort ist sehr einfach. Ich will Ihre Besitzung

kaufen."
DaS adlige Blut in den Adern des Grafen empörte

sich. Er hätte am liebsten diesen geldstolzen Menschen in
das Gesicht geschlagen. Wollte er ihn etwa noch ver¬
höhnen, nachdem er ihm das Mädchen, das er liebte, ge¬
raubt?

„Meine Besitzuttg ist nicht ztt verkaufen," sagte er
kurz.

Herr Wiirkler lachte.
„Ueber kürz oder lang werden Sie doch verkaufen müs-

fett, mein Herr Graf," entgegnete er niit unverkennbarem
Hohn. „Ich kenne Ihre Verhältnisse ganz genau — halten
können Sie Ihren Besitz nicht — also verkaufen Sie ihn
mir. Ich biete einen guten Preis — zahle bar ans — «und
Sie sind alle Sorgen los. Nun, sagen wir eine halbe
Million ! — Sie machen ein gutes Geschäft!"

„Sie irren sich in mir, ich bin kein Geschäftsntann."
„Das merkt man," lachte Winkler. „Sonst würden Sie

mit Freuden mein Angebot annehmen. Aber wenn Sie
nicht wollen, so werde ich Sie dazu zwingen. Und be-
denkeit Sie , Herr Graf , daß Sie bei einer Subhastation
Alles verlieren —"

„Sie wollen mich zwingen, zu verkaufen?"
„Ja ."
„Ich bin neugierig, zu erfahren, wie Sie das anstellen

wollen."
„Sehr einfach, indem ich alle Ihre Hypotheken und schul¬

den aufkanfs und diese auf einmal kündige."
„Das ist eine gemeine Handlung ."
„Rur ein Geschäft, Herr Graf . Also wollen Sie ?"
„Rein !"
„Ich lege noch 50 000 Mark zu."
„Ich treibe keine Wuchergeschäfte."
„Ich auch nicht, Herr Gras,"

scharf. „Ich warne Sie , lassen Sie
handeln."

„Ich verhandele mit Ihnen überhaupt
„Weshalb nicht?"

stieß

so'»20. Kapitel.
Zwei Tage nach diesem Vorfall , der für « e

Ntehusen ein Geheimnis blieb, fand das Duell px Geheimnis blieb, fand das i*r {t er (
Duellanten waren gute Schützen; der Gras cr $ i>>.<
Schuß in Die Schulter , sein Geschoß aber
mitten in die Brust, sodaß dieser bewußtlos »
brach. , - Ä

Man wollte beit Schwervcrwundeteit in
rückbringen; aus dem Wege dorthin erwachte ^ ge fct .

treu waren gute -saMye » , vt-t M'T
in Die Schulter , sein Geschoß aber t Mitf*

da- t>f,t H

der Ohnmacht und verlangte ans seine Segeljaw ^
zu werden und da der Arzt auch der Meinun»
das für den Verwundeten ein ruhigerer Am W_  ji«
Das von den Somm« gästen angefüllte Hotel ft ' gMvon oen | uu .it v «**. %
man ihn auf das Schiff und bettete ihn ans 1 ^
der mit dem größten Luxus ausgestatteten K«! p>>

Außer Winklers tadellos geschultem Diener
etttcn Krankenwärter als Pfleger an ; mehrere
tint den Verwundeten beschäftigt, aber sie ‘ t,g **
sie zweifelten, daß Winkler die schwere Berw"
stehen werde. hc

Lteutzerste seelische wie körperliche 9*
wendig, um nicht eine Blutung der verletzten r ^(
zu rufen. . .s ,ntt

Nachdem der Graf sich einen festen Verband
und Arm hatte anlegeen lassen, reiste er » tc ^uf cl
Tirfr Vmrrtpfpiitprt WtTItärbeftÖtbC.sich seiner Vorgesetzten Militärbehörde
abschiedete er sich schriftlich. und per

Tas Duell rief unter der Bevölk« ung n/
gesellschaft der Insel ungeheure Erregung ^
undenklichen Zeiten war ein derartiger ftnu,Aschen

t . _ _ . . . ^nicht vorgekommen; unter der früheren $
schnst wurde ja ein Duell als Verbrechen ^  jucl .it.i1

erwiderte Winkler
uns in Ruhe ver¬

nicht!t"

schast wurde ;a « n Ltnett ats te  t »-- ^
bejlraft . Die Einwohnerschaft der Insel pe" t,e
des Zweikampfes nicht, und Streitigkeiten
gasten waren niemals bekannt geworden, ^ ftt^
fielen, so wurden sie wohl ans dem
gefochten. x

(Fortsetzung folgt.)

wurden auf den „
begleitete.

Tokio,  25 . Nov. (Ctr. Bln.) Gegen daS dculia«
schwäder, das kürzlich das englische Geschwader v« ftp,
vernichtete, sind seit dem 21. November in drei Ge)"-
22 Kriegsschiffe der Berbtindeten kvnzentttert.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Berlin,  25 . Nov. Aus 'Königsberg wird b- ^

Tas KommandantttrgettchtRastenburg verurieilte den ^ z«
1er Julius Barth ans Fürstenau svegen Kriegsve-
z e hn Jahre n Z u cht h-a u s. .

Stockholm,  25 . Nov. Die russische Regreu" u
sichtigt, eine Anleihe  von 500 'Millionen Rubel
land  aufzutichmen . Der Begebungsknrs soll -»
betragen.

•itt

„Weil ich Sie verachte, Sre Schuft . . . « ^r . .
Graf , seiner selbst nicht tnehr mächtig-, wütend n ^ iH

Winkler erblaßte . Er ttat einen Schrttt ö"
erhob die Hand, wie zu einem Schlage. Doch er x>«n
sich und sagte kalt: „Sie werden von mir horr -
Graf. . ." 4

„Ich stehe Ihnen jederzeit zu Diensten!' . D"
Winkler machte eine verächtliche Handbeweg

entfernte er sich.
» * *



Hcn ., 2.;. Nov. (Ctr. Frkfr.) Wie die „Narodni Li-
^ " iährr, l-iN der rassische Gouverneur von Lemberg, Graf
l)tc , £1ns ky , einen Schlaganfall erlitten, dem er ln kur-

erlag.
Aviste^dam,  25 . Nov. (B.P .J .) Die britische Regicr-

8 hat am 21. November auf Ersuchen der belgischen Re-
.̂̂ 8 in Havre den militärischen Schutz des belgischenAßvotes übernommen.
»Eens,  25 . Nov. (B.P .J .) Nach einer Nachricht des

'friere " aus Bordcar.; werden die bulgarischen Staats-
, ^hörigen durch die bulgarischen Konsulate aus Frankreich
Ü̂ ttufen. _

Cdkaies uvid Provinzielles.
iE isernes Kreuz .) Dem in Köln an den Fol

^ einer Krankheit, die er sich im Felde zugezogen hatte,
>>i»rbeEen Regierungsrat Herrn Otto Ketteler,

als Oberleutnant der Landwehr mit Feldzuge teil»
ö 1”' ist das Eiserne Kreuz verliehen Worden. Die Ber-
^U'lgsurlunde wurde der Wime des Verstorbenen zwei

^ nach seinem Tode durch das Regiment zugesandt.
<We ih nachtsb e sch eer u >tg in den Laza -

die Weihnachten
liegenden Ber-

?°n.) W,;e wir erfahren , sollen für
. den verschiedenen hiesigen Lazaretten
Lödeten Weihnachtsbefcheern.ngen veranstaltet werden. Ein

schuß ist aus Anregtlng der Vorsitzenden des Vater-
^dischen Frauenvereins , Frau Landrat von Zitze-
d .*>bereits zusamniengetreten. Die erforderlichen Mittel
t 'D durch einen Beitrag des Vereins Lurlei  in Höhe
"d lyg Ml. und die Stiftung eines Ungenannten iin Bc-
(3« ton 50 Mk, sowie durch eine Stiftung des Vereins
?Ub vorhanden, teils hofft man sie durch den Ertrag

Konzertes  hereinznb ringen, das ttirz vor Weih-
unter Mitwirkung anderer Künstler und Fräulein

Hubert  geplant ist. Auch dürften Beiträge
^dstiten anderer Vereine mxb nicht zuletzt auch Geld-
jfl^ seitens unserer Einwohnerschaft  zu êrwarten

daurit es möglich wird , den verwundeten Soldaten,-
î dtze die Feiertage fern von ihrer Heimat und Familie in
kJJ le Haen Lazaretten zubrtngen müssen, eine Weihnachts-

zu bereiten. Spenden  hierfür entgegenzunehmen
i 1 Frau Landrat von Zitzewitz,  Herr Dr . Ritters-
l, u ser  und die Geschäftsstelle  unseres Blattes gernePfyt.
JjL~ (Zurückgebliebene  Feldpost .) Die angekün-

Entsendung eines vom stellvertretenden Generalkomman-
des lg. Armeekorps bestellten Kommissars  aus die

^ftvenlinien des 18. Reservekorps hat zit dem erfreulichen
j»,§ nis geführt, daß auch hier neun für die 2L Reserve-
loh^vn  befttmnrte Waggon r
It̂ ßnic» zurückgeblieben waren, aufgefunden wurden und

»»d
»̂e>.

welche infolge Ueberlastting der
aren,

Frankfurt abgegangenen
:rden konnten. Auf diese

appenkommandcmtnren Frankfurt a.M.
e n a cht r ä gl i

Truppenteilen zugeführt. Ta die in der

-- ?6. Fulda,  25 . .Nov. Nachdem denr Wehrmann und
f Kirchendiener Alois Ho hm an n aus Kleinsasseu in der

Rhön wegen seines tapferen Verhaltens bei den Kämpfen
j auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz zwei¬

ter Klasse Ende Oktober verliehen worden war, 'erhielt
er nunmehr für wiederholt wichtige Patronillengänge auch
das Eiserne Kreuz, erster Klasse.

* Naumburg,  25 . Nov. Unter großem militäri-
! scheu Ehrengeleit wurde am Montag der Generalquartier¬

meister von Voigts - Rheetz  auf dem hiesigen Garni¬
sonsfriedhof beerdigt. Bei der Trauerfeier im Dom sprach
Garnisonspfarrer Block. An der Trauerparade beteilig-

! ten sich das Feld-Artillerie -Regiment Nr. 55 und das
s Jäger -Bataillon Nr. 4.
| » Berlin,  25 . Nov. In der vergangenen Woche, wo

Feldpostbriefpäckchen bis 500 Gramm zugelassen waren, sind
allein bei der Berliner Feldpostsammelstelle täglich im Durch¬
schnitt bearbeitet worden : 812500 Feldpostbriefe und Post¬
karten, 70 000 Zeitungsbündchen und 478300 Feldpostbrief-
Päckchen. Das sind zusammen 1Vs Millionen Feldpostbrief¬
sendungen. Außer in Berlin sind noch 20 Feldpostsainmel-
stellen im Deutschen Reiche vorhanden.

Erdbeben.  Dienstag Nachmittag registrierten die
Seismographen der v. Reinachschen Erdbebenwarte ans dem
Feldberg im Taunus ein starkes Fernbeben. Die Bodenbe¬
wegung setzte um 1 Uhr 6 Min. 42 Sek. mitteleuropäischer

, Zeit ein, um 1 Uhr 6 Min. 58 Sek. trat der zweite Vor¬
läufer ein und nach 3 Uhr kamen die Instrumente wieder

- zur Ruhe. Die Herdentfernnng belief sich auf 9100 Kilo-
! meter. Der Seismograph der Königstuhlsternwarte in Hei-
! delberg  verzeichnete ebenfalls ein Fernbeben. Es be-
; begann 1 Uhr 6 Min. 19 Sek. Das Maximum traf 1 Uhr
j 24 Min. 37 Sek. ein. Die Bewegung erlosch 2.38 Uhr. Die

Entfernung des Erdbebenherdes ist ungefähr 3700 Kilometer
; zu schätzen.
! Monsie nr Kluck.  Unter diesem Titel erzählt der
j Pariser „Figaro" seinen Lesern folgende Geschichte: Im letz-
l int Frühjahr traf eines schönen Tages ein Herr von re-
| spektablem Aeußern und gewissem Atter in Soissons  ein.
! Seine höflichen Mauseren und seine Generosität gewannen
- ihm bald das Wohlwollen des Hotelbesitzersund der Mn-
! wvhner, nrit denen er in Berührung kam. In das Fremden-
! buch trug er sich „Monsieur Kluck" ein. Er schien von dem
j Wunsch beseelt zu sein, das Land kennen zu lernen, und ließ
j sich 31t wiederholten Malen zu den bekannten großen u n t e r-
i irdischen Steinbrüchen  führen , die durch eine krie-
: gerische Begebenheit aus dem Jahre 1814 historische Beden-, .
- tnng erlangt haben. Seit langem liegen sie uiiausgcbcutck

da. ' Der Stein ist bröcklig und für Bauten unbrauchbar
Man zeigt die Steinbrüche nur noch Touristen als Sehens,
Würdigkeit. Als einige Zeit nach des Monsieur Kluck Ab,
reise eine deutsche Gesellschaft den Ankauf des Steinbrnchs

schließen, daß das Abgeordnetenhaus Bewunderung , eMfcnf
Stolz und Vertrauen zu der ruhmvoll kämpfenden Armee zu
Händen des Höchstkom-mandierenden Erzherzogs Friedrich
zum Ausdruck bringe . Sodann fuhr der Vizepräsident
mit folgenden Worten fort : Es kann hier nicht ineine Auf¬
gabe sein, eingehend das herrliche Beispiel der Bundestreue
zu würdigen, in welchem das mächtige Deutsche Reich (bei
diesen Worten bricht das ganze Haus in stürmische Beifalls¬
kundgebungen aus) mit seinem hochsinnigen Kaiser an der
Spitze (erneute stürmische Beifallskundgebungen, an denen
alle Parteien des Hauses ohne Unterschied teilnehmen) sich
bewährt hat. Es kann auch nicht meine Aufgabe sein, im
einzelnen die Waffenbrüderschaft zu würdigen, welche mit
der osmanischen Nation zustande gekommen ist, aber ich
darf wohl namens des ganzen Hauses aussprechen, daß wir
voyr den aufrichtigsten  u n d w ä r m ste n S h m p a -
t h i e n für diese N-atoinen erfüllt sind, daß wir ihre Sache
tzls die unsere ansehen, ihren Triumph aus ganzer Seele
herbeiwünschen und sie zu ihren bisherigen Erfolgen aus
tiefstem Herzensgrund, begrüßen. (Stürmischer Beifall .) Ich
beantrage daher, daß wir die herzlichen Gefühle, welche uns
für die mit uns Schulter an Schulter kämpfenden Nationen
beseelen, im Protokoll zum Ausdruck bringen und bitte um
die Ermächtigung, dies in entsprechender Form an die zu¬
ständigen Stellen gelangen lassen zu dürfen.

Budapest , 26. Nov. Nach einer Meldung des „Magyar
Orszag" aus dem Zemplener Komitat stand an der Spitze
der in Zemplen Ungar eingedrungenen russischen Truppen
General Skolitschew.  Unsere Truppen zogen sich ein
Stück zurück und griffen verflossene Nacht die Russen an,
welche in großer Verwirrung flüchtete  u. Sie wurden
verfolgt und zu einem neuen Gefecht gezwungen, das mit
ihrem weiteren Rückzug schloß. Die russische Armee fleht
gegen die Grenze  und ist ganz zersprengt. Die Russen
haben große Verluste und lassen viele' Gefangene zurück.
Auch im Unger Komitat wurden die Russen auf die Grenze
zurückgewvrsen.

Budapest , 26. Nov. Das Blatt „Az Est" meldet, daß
Die Russen in den Karpathen den Rückzug an getreten
haben. Reisende erzählen, daß die Russen allerorts zum
Rückzug gezwungen sind, da sie überall geschlagen  wur¬
den, und zwar in einem ihm fange, daß ans die Staats-
bahnstatronen des bedrohten Gebietes das Betriebs - und
Amtspersonal zurückkehrt. Nur noch,eine geringe Anzahl von
Stationen soll sich, in den Händen der Russen befinden,

§kicl, 26. Nov. Englische Blätter gaben einen Brief
des Oberbefehlshabers der britischen Flotte , Admirals S i r
I e l l i c oe , wieder, den seine Gattin als Vorsitzende einer
Versammlung in London vorlas. Es heißt darin : Ich hoffe,
Du wirst den Leuten Deiner Umgebung von dem glänzenden
'ßkift erzählen, der in der Flotte herrscht. Wo man^ nur
Gelegenheit gefunden hat, sich über Wasser  mit dem Feind

^ .̂ arinstadt anfgegebene Pakett nachträglich  den ein

werden, die,^ che ansgegebenen Pakete in Sonderzügen
Weihnachts-
zusammen-

eine besondere Begleitung erhalten, darf
ki ^ 'cherheit erwartet werden , daß alle aus dem Bezirk

Armekorps entsandten Truppenteile rechtzeitig in den
"s ifjvcv Weihnachtssendungengelangen werden.

(Ra t f ü r n n s er e § el d g r a u cn.) Man darf
HojJ1 annehmen, daß nun unsere Krieger mit wenigen Aus-
jMK'it mit wa r m en W v l l sa chcn versehen sind. Ein

reise eine deutsche Besellŝ ft den An^ us ve. TtemvruM \ , u s ^ gen, hüben unsere Leute gezeigt, daß sie denselben
verschlug, um c>nc größt sl ÄÄ I 'Mut und dieselbe Ausdauer besitzen wie ihre Kameraden
der Handel bald geschlossen. man jetzt den städtische Be ß ^ Lande (Der Kampf unter Wasser scheint danach
amten, die Gelegenheit hatten, den fr edlrchen Tonnsten vom weniaer behagen.)
ittfteu Frühjechr kennen zu lernen, -die Photographre des z Konstautinopcl , 26. Nov, Das Hauptquartier meldet:
Generals Kluck zeigte, da erkannten ste mort die Zug-.̂ F^ tdauer des schlechten Wetters an der kaukasischen

"kuck wieder. _Sa , ja - i,t  e c | Grenze hält für den Augenblick unsere Bewegungen in der
Gestllichaft, dieser „Monsieur -Kluck und Konsorten. ! gebirgigen Gegend auf. Auch ldie Russen halten ihre Grenz-

H all oh im Schützengraben.  Aus den Erzäh- i pMungen . Unsere Truppen , die in der Gegend des Tschor-
lungen deutscher Verwundeter, die in Mainz eingetroffen k xot  etngedrungen toarett) haben einen neuen Steg  dai» n-.
sind, kann man entnehmen, daß das Freundschaftsverhältnis : g»tra(gen. Sie haben Morgul besetzt und den Tschorrok
zwischen Franzosen und Engländern tatsächlich nicht wenig z \n bet  Nähe von Burtulika Passiert. Sie haben diese Stel-
Nvt zu leiden anfängt. Die Franzosen, so erzählen die Sol - j Iuuß  erobert und während 'dieser Bewegung mehrere Schnell-

»i°
'Mer ,er

i„ ? Ewten vi»er
glaubt eine
: warmen

W,

am Platze, damit
Sachen nur im Schützengraben und

fl, - Ruhe, aber nicht während des Marsches oder gar
vxz Kampfes tragen. Es ist eine bekannte Erfahv-

M a h n li ii g

dem Feldzuge von 1870/71, daß die meisten L u n -
1e 1 aü n d u >i g c u

' Meren°ie
und schweren Erkältungskrankheiten

Truppen eintratcn, als sie ansiugcn, sich gegen
durch zu ivarme Kleidung, Wvllhemden, Wolldecken

°«uernd schützen zu wollen. Auf dein Marsch und im
gerieten sie in Schweiß und wenn dann Pausen und

«Alte
Üito-

Änb in kaltem Wind und Wetter eintraten, waren die
"vgen ’ba, mcit die Haut verweichlicht war, deren Ab-

^8 doch der einzige Schutz gegen Erkältungen ist.
Ĵ ej, F (Der Tabak icirb teurer .) Zu unserer gestri-
%  tttrciluug über das Anziehen der Tabakspreise wird
dj, ^or  fachnläilnlscher Seite geschrieben, daß der durch
ö^ ö^ teuerung der Rohmaterialien bedingte Aufschlag

für das Viertelpfund -Paket betragen und ver-
■ am 1. Dezember eintreten wird,

bĉ Dillbrecht,  25 . Nvd. Der Reservist Otto Neef
tzai das Eiserne ,Kreuz erhalten. Neef steht im

Gelegenheit, bei der Be-
wichtige"Meldungen über die Stel-

nächster Mähe eines Forts zu ev-
Sci 'u tapferes Verhalten ist nunmehr mit dem Ei-

^teuz belohnt worden.
^Eiershausen,  25. Nov. Das erste Eiserne Kreuz

Î >?klvttietl-Reqiment und hatte
hat da

URq Ae t ice r p e n
-̂ «rn ^ Feindes in

>2- t, ,U U i) U [ UJ l t D t Ji , IV' IV eutui ***»..*. vv . . . vv -
Halloh ans dem französischen Schützengraben beantwortet wird.
Man wird sich hüten müssen, kleine Zwischenfälle ernster
zu nehmen, als sie es verdienen. Aber es mehren sich doch
die glaubwürdigen Zeugen, die solcherlei berichten.

Eine romantische Fahrt.  Ans Newport iorrd
gemeldet, daß das deutsche Schiff „I n d r a" nach 150tägiger
romantischer Fahrt glücklich- Newyork erreicht habe. Es
hatte intt 3300 Tonnen Salpeter am 11. Juni Chile ver¬
lassen Und erst beim Passieren des Aequators den Kriegs¬
ausbruch erfahren . Der Kapitän hißte darauf die s chw e -
dis che Flagge .und wollte durch, den Aermelkanal die
deutsche Küste erreichen. An der inländischen Küste wurde > Frankfurt , zo. ervo. ym  m -1t _v e n u»
die „Indra " von einem englischen Kriegsschiff angehalten, r hiesiger 27,50 Mk. (vorig. Montag 27,25—27,50 Mk.), Hafer
doch infolge der schwedischen Flagge und der Sprach ge- j hiesiger 22,00 22,10 Mk. Der heutige Vieh markt war
wandtheit  des Kapitäns vor der Kaperung gerettet, r befahren mit 223 Ochsen, 1139 Färsen und Kühe, 322 Kälber,
Die „Indra " gelangte dann durch die Linie der feindlichen \ 118 Schafe und Hümmel, 2589 Schweine. Die Preise ste.. . .4. elvi» nrtnXiSrfwn  SPlffiitPrp im qt-w- - Xirn  E.py- Qpn+npr r' .1'1iT.ilint'RviiEt wie iolat : Ockiien1. ~

K.ÜVl|)VU lyu-w|c »vxvv - - I-V'
s schafter berichtet hat , das Fellern auf die Barkasse „Ten-
\ neffee " bei Smyrna sei nur eine freundschaftliche!
I sgaruung  wegen der Nähe der Minen gewesen. Damit
k .gilt der Zwischenfall als erledigt.
I " Kairo , 26. Nov. Die englische Zensur wird in Aeghp-
1 ten auf das strengste gehandhabt , um zu verhindern , daß
ß die Bevölkerung die Wahrheit  erfährt . Tie Bevölkerung
jj glaubt immer noch, daß der Krieg noch nicht erklärt,
| ist. Ein neuer Khedive ist noch nicht erwählt. '

f) F' p.1
Frankfurt,  23 . Nov. )M arktberi  cht.)  Wetzen

Kreuzer nach Newyork. Die englischen Offiziere im New-
yorker Hafen rieben sich die Angen vor Verwunderung , als
die schwedische Flagge fiel und die deutsche aufgezogen Wurde.

^ _ . , _ _ .v_ , , stellten
. sich per Zentner ^Schlachtgewicht wie folgt : Ochsen 1. Qual.
] 100 - 107 Mk ., 2 . Qual . 91 — 97 Mk ., Färsen und Kühe 1 . Qual.
' 86—95 Mk., 2. Qual . 80- 84 Mk., Kälber 1. Qual . 81—88

bici,
O Annemarie!  Bekanntlich pflegen viele junge \ Mk ., 2. Qual 75- 80 Mk., Schafe und Hammel 1. ^ ua- - - - - - - - 1 - 1 Qual . 70—73 Nit., i.  Quat.

-tt erwarb sich der
die beim

' tl ‘caco ,ta) ocr Bergmanu Unteroffizier Reinhard
. liir die beim Sturm auf Dixmuiden bewiesene

L̂ eit. Seine Frau erhielt dafür aus der Stiftung
p ru Konsuls Stolle  ein Ehrengeschenk von 30 Mk.

dez ^Wiesbaden,  25. Nov. Von den 70 Mgeordneten
^Qbeû wunallandtags für den Regierungsbezirk Wies-
^ilh wurden die Abgeordneten Landrat von Zitzewitz-
ii>ig.ß°^rg, Landrat Dr. Thvn-Marienberg , Landrat Büch-

a. Lahn, Stadtrat Dr. Hengsberger-Frankftrrt
Ivwie Kaufmann und Stadtverordneter von Lasanlx-

a. M. zu den Fahnen einberufen.  Der
,' rnete von Lasaulx fand am 17. November bei den

um Apern den Heldentod. Abgeordneter von
^ v wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Damen ihren Liebesgaben, die sie ins Feld senden, durch
beigefügte selbst—ver—faßte Gedichte  erst die rechte Weihe
zu geben. Gewöhnlich sind diese Verse leider daneben¬
gelungen und der gute Wille wird für die Tat angesehen.
Einmal scheint nun solch- ein mißlungenes Kunstwerk einem
Feldgrauen im Schützengraben in ' die Hände gefallen zu

84- 86 Mk.,
69—71 Mark.

Schweine

Literarisches.
W ei h n a cht s g r u ß für Deutschlands Krie¬

ger.  Unter diesem Titel gibt der Evangelische Bund eine
sein ' der entweder ^ ur ^ wirMchen Dichtergilde oder im l Volksschrift heraus , die bestimmt ist, unsere Kämpfer mit
Zivilberuf zur,boshaften Zunft der Kritiker gehört Jedwin i dle' altvertra .tten ZKnachtslieder

e11 r5̂ die Polizei eine Beschlagnahme  v o n Le-
Ai idmtlichen Groß- und Kleinhandlungen stattgefunden.

diese
Ver-

vankfurt,  25 . Nov. Saut „Frankfurter Zeitung"

lär^ ^ Eisen neigt man zu der Ansicht, da tzwohl< - Y - -^ auf eine irrtümliche Auslegung der
^iî ŝ jg für die Beschlagnahme von Häuten zurückznfüh-

}x  vermischtes.
H e: Ließen,  25 . Nov. Der Privardozcnt an der
ftufw, ^ and-suniversität Dr. Vogel v. Falken stein,
h ^ beirr ^ec  dieserve im Dragoner -Regiinent von Bredow,

des Eisernen Kreuzes, ist auf dem westlichen
^schuuplatze gefallen.
ẑ iedbvrg,  25 . Nov. 12 Offiziere, Unteroffiziere

o' 1, mit bem Eisernen Kreuz  ansgezeich-
Uöxm Bataillon sanunelte in ihren Reihen für die An-

don vier gefallenen Kameraden 1300 Mk. Einen
,er  bedeutenden Spende stiftete die Bataillonskasse.

^dxo ^ ufchciftcn des Friedberger Landsturm-Bataillons[Pw ' U)Jfmvt IC. a » Jt- ,r je.  cw r. _2 :.. s»̂ ^

falls erhielt eine Stralsunder Zeitung aus dem Felde fol¬
gende ungalante Reime:

An Annemarie!
O laß die Flammenzeichen ruhig rauchen,
Annemarie, und auch die Schwerter blitzen,
Latz Turko-Katzen uns entgegenfauchen;
Du solltest lieber in die — Küche flitzen,
Auch stricken Strümpfe und des Pulses Wärmer,
Doch mach die Dichter nicht um Lorbeer ärmer!
Auch Würste magst Du den Soldaten spenden,
Doch ring Dir nie mehr Verse aus den Händen . . .

LrtLte rraLftriedten.
Berlin , 26. Nov. Nach den dvrliegeiide!! Nachrichten

beträgt die Zähl der bei den Kämpfen . .
fangenen Angehörigen der Besatzung -
lich 600 BerwAndetrn. Die Anzahl der Gefallenen soll

! von Ludwig Richter und die altvertrauten Wethnachtslieder
' bilden den Rahmen, in dem sich u. a. Geheimrat D. Scholz,

Hofprediger D. Rogge, 'Direktor Otto Everling mit warni-
' herzigen Ansprachen und^Erinnerungen an unsere Tapferen

I wenden,um ihnen den Segen und das Licht der Christnachtauch im Dunkel und 'Wettergrauß des Krieges nahezubrin-
bringen . Die Schrift kostet 20 Pfg . und wird in einem Brief-

, Umschlag zur Versendung als portofreier Feldpostbrief ge-
l liefert . Auf Wunsch wird die direkte Versendung gegen Ein-
\ sendung des Betrages und der Aufschrift besorgt . Schon
z jetzt bittet der Verlag des Evangelischen Bundes Berlin
| W. 35, um recht zahlreiche Bestellungen.

Kn esrd Ultchener.

Mann,

K Anzah ,der ^ « iM » | Zieh' darum den Wahlrechtsweibern schleunigst Hosen an!. . «„s. 'Mo nr, mp .'KrfiVni’fpfFinnbP los Qllf einen Hieb.ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth" sind ein Leut
nant und acht Mann perwundet , acht getötet. Die japanische
Regierung hat die baldige Uebersendung namentlicher Li¬
sten der Toten, Verlvundeten und Gefangenen in Aussicht
gestellt.

Budapest , 26. Nov. Die gestrige Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses gestaltete sich zu einer großen Huldigung für
das Deutsche Reich , und Kaiser Wilhelm,  wobei
auch mit großer Sympathie der Waffenbrüderschaft des
türkischen Reichs gedacht wurde. Der Vizepräsident Karl
v. Szasz beantragte zunächst, das Haus inöge Kaiser-
Franz Joseph  seine Huldigling nusdrücken und be-

Wirst 'die ganze Schwefelbande loS auf einen Hieb,
Und der Franzmann , der galante , hat dich doppelt lieb.
Zildem ist's den deutschen Klingen Einerlei geiviß,
Ob sie einen Mister dreschen oder eine Miß.

Ei ii L a n d st n r mmati  n.

Wettervorhersage für Freitag , den 27. Nov. : Vor¬
wiegend trübe, vielfach neblig, einzelne leichte Niederschläge,
Temperatur wenig geändert . ^ _
Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.



Aufruf!
Das Unterzeichnete Komitee beabsichtigt, allen Dillenburgern

im Felde, im Weste« und im Osten, Liebergaben zugehen zu
kaffen.

Die hiesigen Einwohner werden dringend gebeten, reichliche
Barmittel zu spenden und in den Dienststunden der Bürger¬
meisterei auf dem Rathause darzureichen.

Die Angehörigen der Offiziere und Mannschaften im Feld
Werden gebeten — so weit das noch nicht erfolgt ist — di«
genauen Adressen unserer Streiter auf dem Rathause ein--
reichen zu wollen. Dringend bitten wir, daß niemand —
ob arm oder reich — sich bei dieser Adreffenangabe und
Spende ausschließen möge. Liebesgaben benötigen alle unsere
wackere Streiter ; lvir wollen jedem eine Gabe darreichen,
diese soll den Kämpfern draußen einen Beweis geben, daß
Familie und Gemeinde mit Stolz und Begeisterung, aber
auch mit Sorge und Liebe um ihr Wohlergehen bangen.

Dillen bürg er, spendet reichlich! Die da draußen
kämpfen und bluten für uns!

Zur Annahme von Geldspenden und zur Weiterbe¬
förderung von Adressen sind dieunterzeichnetenAusschußmit¬
glieder bereit.

Das Komitee zur Beförderung von Liebesgaben:
Gierlich, Dr. Dönges, Hassert, Berns, Laparose, Weyel.

Kkgdi- Wiesdadm Ä*
schri tlichen Aufgebotes folaen

Königliche Obersörsterei Haiger
kres Dill) verkauft »m Wege deS
folaende Kiefern -GrAiben-Stamm-

und Sch-.cktnutztölrer aus Distrikt 30 und 3t.
Schutzbezirk Steiubkch (Förster Schnaedter).

Los Nr . 1 — 300 Fm. Stammholz.
„ n 2 = 70 Rm. Notzrollscheite.
„ ,, 3 — 70 Rm. Nutzknüvpei.

Die Bedingungen können aus der Ob-rförsterei eingeseben,
oder gegen Schreibg-chi-hr van  1 M. brzozeu werden. Die
schriftlichen Angebote sinö nach Losen getrennt, für 1 Fm. und
1 Rm der nach d»m Einschlag sich ergebenden Hoizmaffen in
verschlossenem Umschlag mit der Aussch ist „Schr stbchesG bo:
für K-eseru" b s zum 3 . Dezember . d . nachmittags,
an die Oberkörsteret Haiger abzugeben. Sie muffen den
Namen doS Bieters , Ort und Darum sowie die Erklärung
enthalten, daß der B-eter sich d>-n Berkaussb dingungen
nnterw 'rft . Die E öffnnng und Feststellung der Gebots er¬
folgt am 4 Dezember V I ., nachmittags S '/, Uhr , str
Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter , tm Hotel St ?->bl

^ zu Haiger. (3431

Dellarmtmachmrg.

lllllier-AüÄ WsF£§!scSuosren.

3f«fxu f!
Weihttachts-KiebksgadeN für das Feld.

Unseren unter schwierigen Verhältnissen in West und Ost
io heldenmütig kämpfenden Truppen , die im Friedensbereich Z
des XVIII. Armeekorps aufgestellt find, soll eine Weih- '
nachtsfreude bereitet werden.

Cs ist geplant, das XVIII. Armeekorps, das XVIII. Re¬
serve-Armeekorps, die sonstigen Reserve-, Landwehr- und
Landsturmformationcn , die Kolonnen und Trains , die in
den Lazaretten des Kriegsschauplatzes untergebrachten Der- \
Mundeten und Kranken und das darin tätige Pflegepersonal f
des XVIII. Armeekorps gleichmäßig zu bedenken.

In der Gewißheit, daß dieser Plan in allen Kreisen |
Zustimmung findet, bitten wir um Liebesgaben in reich- f
lichem Maße. Da sehr umfangreiche Arbeiten zu bewältigen s
sind, wenn die Truppen sicher zu Weihnachten ihre Gaben s
erhalten sollen, bitten wir ferner, sie sobald wie möglich ’i
zu schicken. |

Sämtliche Sammelstellen, Vereine und Einzelpersonen -
des Bezirks des XVIII. Armeekorps werden gebeten, ihre ü
Weihnachtsgaben tunlichst sortiert , in Kisten verpackt, mit I
außen sicher angebrachtem Inhaltsverzeichnis an die Kriegs- I
fursorge Frankfurt a. M. zu senden.

Erwünscht ist insbesondere die Zusendung von Woll-
sachen (Hemden, Unterhosen, Strümpfen , Kopfschützer, Knie¬
wärmer, Stauchen, Handschuhen, Decken), Zigarren , Zigaret¬
ten, Tabak, Chokoladc, Dauerwurst , Kakes, Lebkuchen, Zucker,
Lichter, Taschenlaternen insbesondere elektrische mit Ersatz-
batterien , Zunderfeuerzeuge ohne Benzin, Rotwein, Seife,
Taschenmesser, zusammenlegbare Eßbestecke, Taschentücher.

Die Kriegsfürsorge übernimmt es, aus den gesammelten
Gaben an eine jede  in Betracht kommende Truppenfor¬
mation den auf sie entfallenden Anteil als Weihnachtsgaben
abznjühren.

Auch Liebesgaben für bestimmte  Truppenteile , die
Von Vereinen, Ersatzformationen usw. bisher gesammelt sind
vder noch gesammelt werden, sind an die g l e i che Stelle
abzuführen , da nur auf diesem Wege die Gewißheit geboten
ist, daß sie mit den großen Sendungen an die Truppenteilei
gelangen . (Vergleiche Aufruf aus dem Großen Haupt¬
quartier vom 13. November 1914.)

Letzter Termin der Ablieferung an die Kriegsfürsorge
5. Dezember.

Frechere von Gail , General der Infanterie,
strtivertr. Kommandierender G -neral des 18. Armeekorps,

Hensifteuberg, Oberpräsident,
Terriiorialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege für die

Pooinz  Hessen-Nassau,
von Homhergk zu Vach, Staatsmimster,

Territorialdelegierter der Freiwill ge ? Krankenpflege für das
_Großberzogtam H ss--n.

Zum Weihuachtsveriand kür unsere Krieger im Felde
sind eben 6-Kilv-Pakete znläffig Nahrungsmittel sind sicherlich
die w llkommensten und praktischsten Geschenke, auch für
Liebesgaben ge-ignet.

In allen Gewichten habe ich angei-rtigt:
Kleins Rollschinken,
Lachsschinken,
Nußschinken,
B !«s-nschinke«,
Tchinkcnstücke mit etwas Speck,
Schweinskotelett (Casieler Rippenspeer)

zum Rohesstn,
Dörrfleisch, kleinere magere Seitchen,
Frisches Schmalz in Pfund-Paketen

(Ersatz für Butter),
Cervelatwnrst,
Mettwurst,
Preßkopf (hessischer Art mit Knoblauch),
Schwartemagen,

s alles zu bescheidenen Preisen.

Wir macken dmauk aufmerksam, daß es notwendiS
Frostwetter, die Waffermsser und Wafferieitunasm»
gegen F ostschaden zu schützen bezw die dem
auSgesetzrenWafferm»sfer und Letrnngkteilez« estlee'

Durch nickt genügende Sorgfalt an den
verursachter Schaden fällt nach dem bestehenden äO1
de« Konsumenten zur Last.

Dilleuvurg , den 80. November 1014.
Städtische Licht- und Wasserwerke-

Sasa , Inspektor.

Wirteverem füe DiKmBE
rrrch NMgegeNd.

Mir kitten uns die genauen Adressen der" r' ' ' ~ ‘ . liduna *2
«oeSt» ?*

welche sich im Felde befinden, zwecks
LlebeSgaben sofort zu übermitteln

Ncbsrsen̂ una
De ? " '

Herisopst.

(lieh- and Krammarhi
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W6sg*sffafeä *ik CaH TliisImsiMs,
_ ' DilSejs &urg , Untertor.

Montag, den7. Dezember
(nicht am 30 . November .)

Todes-A«zerge.
Gestern Abend entschlief saast nack kurzem Le den

unser lieber Bater , Großoacer und Schwieaervatett
der Fleischb̂ schaaer

Wien Daniel Lenz
ffljs Bruchleidende«Di

I nehmen ost ihr Leiden zu leicht. Mein Bruchbaud ohne
i Feoer „Extrabequem «, eigenes Fabrikat, Tag u. Nacht
x tragbar , ha sich auch bet veralteten Fälen glänzend bewährt.

Z h reiche Z -ug.-isi-. Leid- und Borwllbtadea , Gerabeh- lter,
Gummistrümpfe. Mein Vertreter ist mit Mustern -nwewod -
in Dillendurg , Sonntag , 20. Noo., U—2 Hotel Neu hoff. I

Brachb.-Spez,L.Bogisch Erben,Stuttgart,sS )f !

im Alter von 63 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebene «-

Sechshekdcu , Frankfurt a. M-, Recklinghauscn-
den 26. November 19,4.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag
3 Ugr statt.

Feltzsßbnkse
enthaltend

Cognae , Rum . Arrak,
Vunfcheflenx,

MuAr« bitter rc. rc.
(auch tu Blechpackungen)

in großer Aaswahl neu ein¬
getroffen 64

A«§. Schrreidrr,
Marktstraße.

N»k» KmmWtl
verbindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Nur acht be ß. Kaffcrk, PilleaS.

Lokomotiv-

B immM  ins Feld
eignen sich besonders

tCameoihaapsehuhe.
Grosse Auswahl hierin finden Sie in

©eüers Sclmlioarenlmns,
IMIieiaSmrgj;.

Führer

gar itzr-riug
lrbeudfeische

empfehle
TsdbS - Au ; §ige-

«

zum iocksa und Backeu,

Cabliau pp.
Bklnr. Pracht.

?&  Gesellen
«ns sofort gesucht. 3173

Louis Schumann,
Würsttabrik, Hrrbgr «.

Infolge seiner aus dem Felde der E»re
erhaltenen schweren Verwundung sta b in Feindes
land am 12. November mein in 'iiastgelisbter nw
vergeßlicher Sohn , unser teurer Bruder , SchsaS ^ '
Enkel und Neffe, cer
Katastsrgshilfo

Krisgsfreiwilliger im Reserve-Jäger -Barl - 24,
im Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz
im Namen der Familie:

Frau Ernst Rompf Witwe.
Dillenburg, Haigeru. Belgien, 2Z. Noo. 1̂ 14-

vorläufig stir Kteinbahnbetrieb,
bet Bewährung fpäier für
Normai 'purbahn

sofort gesucht.
lngmr

Haiger.

Wohnung
3 oder 5 Zimmer und Küche,
mit Zubehör, sofort od. später
zu vermieten. (3lll

W . K >onk, Haiger

Bia Montag, den 30. November sind die Weihnachts -Pakete für unsere
Krieger im Felde aufzuliefern. — Besonders geeignete

Am 4. November 1914 starb in Köln a. Rh. an den
Folgen schwerer Erkrankung

der Oberleutnantd. L. II, Kgl. Regierungsrat,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Herr Otto Kettelar aus Dillenburg.
Beseelt von grösster Pflichttreue und vorbildlicher Hingabe

für den Dienst hat er in schwerer Kriegszeit, obwohl schon längs
leidend, bis zum 18. Oktober 1914 ausgeharrt.

Sein mutiges Vorgehen, seine vortrefflichen Charaktereigen¬
schaften u. treue Kameradschaft sichern ihm unvergessliche Erinnerung-

W eifrnachtssresclteiake
Fr ® ifi © i *B* tfois Bibra,

Oberstleutnant und Regimentskommandeur
des Landwehr -Infanterie -Regiments Nr . 87.

für * den Wintsr ^Feldzug
wasserdicht impräg,

ohne Futter.
dieselben mit Bwoll-Futter
dieselben mit Flanell -Futter

West - Jaekera
. . . 1  Mk.

g05 £3 „
1258 „

elastisch weich impräg . Westjaoken
mit reinwoll . Flanellfutter 1700 „

Neu ! Regenhaut - Unverzieh-
■■■■- -isöSsen unter der Uniform

zu tragen,
Regenhaut -Unteaneaeh - Riäntel

ganz leicht u. dünn, zusammenlegbar,
in der Tasche unterzubringen.

warme wollene Strselk -Jacken
weich und elastisch. —

well. Normal-Hemden
>, -Uesen in
„ „ -Jacken

wollene Socken eigener Herstellung
wol !. Handschuhe , Ledenhand-
schahs , Oha*®nschützer , Kopf-
schützen , Schlauchmützen,

Kniewärmer , Pulswärmer,
Leibbinden , Lungenschützer,

weiche woISene Schals,
wall Decken , Bmwoll -Decken

Gestern entschlief sanft nach langem geduldigen Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater , Grossvater , Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel, der Gastwirt

alles in besten vorschriftsmässigen Qualitäten.

ö . LaparosB.

Friedrich Becker
im Alter von 60 Jahren,

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Luise Becksr ged. Müller.
Oberscheld, den 26. November 1914.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag um y /2 Uhr stakt-
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